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„Die Heimat" -  ein Nachruf
V o n  Jo s e f  M ad er

I m  D eze m b e r 19 8 8  is t sie  h in g esch ied en , im  b lü h en d en  L eb en sa lter v o n  
28  Jah ren , z u n ä ch st au sg e h u n g ert und d an n  g em eu ch elt, weil sie  z u w en ig  „gew inn­
b rin g en d " ersch ien . N u r w en ig e  L eu te  fo lg ten  d er B ah re , V erlu ste  m ach en  s ich  o ft 
e rs t im  n ach h in e in  sch m erzlich  b em erk b ar.

D ie  R ed e  is t von  je n e r  k le in en  h e im atk u n d lich en  P u b lik ation , d ie  e in st un ter 
d em  T ite l „D ie H eim at" a ls  Z e itu n g sb e ila g e  a llm o n atlich  au f s ich  au fm erk sam  
m ach te . D a s  b esch e id en e  B lä ttch en  am  S ta m m  d er v ie lg e lesen en  „R ied er V olkszei­
tu ng" (heu te  „R ied er R u n d sch au ") h ä tte  v ie lle ich t -  d er jo u rn a lis tisch e n  M o d e  fo l­
gend  -  m ark tsch re ierisch er au ftreten  so lle n , a b e r  „D ie  H eim at" w äre  d an n  n ich t 
m eh r sie  se lb er gew esen . S ie  w ar an  ihren  Frü chten  zu  m essen  -  z u g eg eb en , m an ch e  
d a v o n  w aren  tro ck en  und n ich t u n b e d in g t w o h lsch m eck e n d  fü r je d e rm a n n , in sg e ­
sa m t a b e r  w ertv oll für Leute, d ie  s ich  m it ihrem  L eb en srau m  v erb u n d en  fü h len  und 
spüren , d a ß  d ie ser sich  in u n gezäh lten  A n red e n  artik u liert und zur H eim at erw ärm t, 
w enn  m an  zu seh en  und zu h ö re n  b ere it ist.

H an s B rand stetter, d er e rfah ren e  Jo u rn a list am  O h r  d er In n v iertler Leser, 
m ach te  d en  A n fa n g . D e r a u ch  h e im atk u n d lich  K e n n tn isre ich e  b ed au erte  e s  o ft, d aß  
ku ltu rh isto risch  b ed eu tsam e A rtik e l d ie  K u rz leb ig k e it d er w ö ch en tlich en  reg io n alen  
B erich te rsta ttu n g  teilten . S ie  g in g en  verloren , w eil au ch  k e in  In d ex  s ie  festh ielt. E ine 
reg elm äß ig e  Z e itu n g sb e ila g c  so llte  h ier A b h ilfe  sch affen  und d iesen  b eso n d eren  
A b h an d lu n g e n  au ch  d as Z u fä llig e  n e h m en . Er lud  Fach leu te  zu r M ita rb e it  ein  und 
erh o ffte  e in  zu stim m en d es E ch o  au s  d em  L eserkre is , in E rw artu n g  au ch , d aß  sich  
d arau s in teressierte  M ith elfer e in find en .

Im  Jän n er I9 6 0  ist d ie  e rste  N u m m er e rsch ien en . D a s  G e le itw o rt e n th ä lt den 
zu v ersich tlich en  S a tz : „W ir fü rch ten  n ich t, d a ß  uns . . .  d er A tem  a u sg e h t; w ir leben  
au f a ltem  h isto risch en  B o d e n  und je d e  K u ltu rep o ch e  h a t u n s w ertv o lle  G ü ter h in ter­
lassen , m it d en en  w ir d ie  V erb in d u n g  n ich t verlieren  w ollen ." D ie  R eih e d er B eiträg e  
erö ffn e te  D r. Franz N eu n er m it e in e r  Ü b e rs ich t ü b er d ie  „E delsitze d es Innv ierte ls" 
au f d er G ru n d la g e  eines M a n u sk rip te s  v o n  M a rtin  K urz, d er 19 5 4  in O b e rn b e rg  
g e sto rb en  w ar und ein „Innv iertler B u rg e n b u ch " n ich t m e h r v erö ffen tlich en  k o n n te . 
D ie  u m fan g re ich e  A rb e it g in g  n a tü rlich  w eit ü b e r  d ie M ö g lich k e ite n  e in er k leinen  
Z eitu n g sb e ilag e  h inaus. B ran d stetter  b e h a lf sich  m it en tsp rech en d  vielen  F o rtsetzu n ­
gen  und e rre ich te  d am it g le ich zeitig , d a ß  d iese  B e ila g e  a u ch  g e sa m m e lt w u rd e. In s­
g e sa m t sin d  3 1 7  A u sg ab en  e rsch ien en , d aru n ter im m er w ied er au ch  D o p p eln u m ­
m ern , w enn  b estim m te  T h e m e n  o d e r äu ß ere  U m stän d e  es e rfo rd e rt hab en .

D ie  A u fsä tze  und A b h an d lu n g e n  sind  a lle  w o h lfu n d iert, v ie le  d av o n  h ab en  
b eso n d e re n  w issen sch aftlich en  R an g , w ie etw a d ie  N ied ersch riften  d es  u m fassen d en
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K en n ers  d er o b e rö ste rre ich isch e n  V olksku ltu r, U n iv .-P rof. D r. E rn st B u rgstaller, d er 
in R ied  g e b o re n  w u rd e und  h e u e r sein  9 0 . L eb e n sja h r vollendet.

Für „D ie H eim at" sch rieb e n  in sg e sa m t 2 1 2  A u to ren , s ie  v erfaß ten  in sg esam t 
4 3 3  A rtik e l zu  v ersch ied en sten  h e im at- u n d  n a tu rk u n d lich en  T h e m e n , d ie  vielen 
K u rzb e iträg e  und G e d ich te  g a r  n ich t m ite in gerech n et.

Ein „N ach ru f" v e rla n g t a b e r  n ich t n ach  au sg ezeh rter S ta tis tik , so n d e rn  nach 
einem  G a n g  d u rch  d ie  L eb en sjah re . V on  d en  ersten  S ch ritte n  w ar sch o n  d ie  Rede. 
K u n st und L an d esg esch ich te  in ihren  v ie lsch ich tig en  V erzw eigu n g en  und m it ihren 
h erau srag en d en  P ersö n lich k e iten  w aren  z u n ä ch st an g esteu ert. B ed e u te n d e  K irchen 
und  A ltarw erk e  prägen  d ie  ersten  N u m m ern , S t . G e o rg e n  an d er M a ttig , G eb erts- 
h am , S t . F lorian  b ei U tte n d o rf u n d  E g g elsb erg . A b e r au ch  d ie  G e g en w a rt b lie b  n ich t 
au sg esp art, d er B ild h au er Jo se p h  Furthner (auch ein  M e is te r  d er A ltäre) h a tte  eben  
sein  70 . L eb en sjah r v o llen d et, m it ihm  auch  Franz X av er W eid inger, d er an g eseh en e 
M aler, und g le ich ze itig  au ch  R ich ard  B illinger, in d essen  D ich tu n g en  sich  d ie  
M ä c h te  d er In n v iertler N atu r p erso n ifiz ieren . W er b io g ra p h isch  arb eite t, w ird d iese  
A u fsä tze  zu su ch en  hab en , s ie  sin d  v o n  Z e itg e n o ssen  verfaß t, d ie  m it d en  gen an n ten  
K ü n stlern  p ersö n lich en  U m g a n g  pflegten .

D ie E rin n eru n g  an  M e n sch e n , d ie  in d er V erg an g en h eit B ed e u tu n g  hatten, 
is t m e is t v erb lich en , „D ie H eim at" e rin n erte  an  v ie le  s ch o n  ab  d er e rsten  N u m m er -  
an  d en  V ö ck la b ru ck er  M a le r  Jo s e f  W allh am er zum  B eisp iel, an d ie fleiß igen  H isto ri­
k e r Franz S ch e ich l und T h o m a s  Fellner o d e r  an  d en  F ran k en b u rg er L iteraten  m it 
d em  k lin g en d en  N am en  K am illo  W ag n er v o n  Frein sh eim , d er sich  h in ter dem  D eck ­
n am en  K arl G u n d ram  v erb arg . L u d w ig  G ran s, d e r  g ro ß e  F örd erer S ch ä rd in g s , zäh lt 
a u ch  dazu, e b e n s o  D r. Jo se f  W ein lech n er, d essen  G ro ß h erz ig k e it A lth eim  s o  viel v er­
d a n k t -  d ie  L iste  n ä h m e  kein  E nd e. D e r S tro m  d er Z e it  ist ü b er s ie  und ü b e r  v iele 
a n d ere  h in w eg g egan g en , w ir k e n n en  n ich t e in m al m e h r ihre N am en . A b e r s ie  haben 
d ie  S te in ch en , d ie  u n ser Z eitb ild  fo rm en , m ith erzu g etrag en  und verd ien en  allen 
R esp ek t.

S ch o n  d ie  ersten  N u m m e rn  w irkten  w ie w arm er R eg en , a lle n th a lb e n  begann  
es nun zu sp rieß en . D e r S ch riftle ite r  k o n n te  s ich  n ich t n u r ü b e r  e in e  a llg em ein e  
Z u stim m u n g  freu en , er sah  nu n  au ch , w ie viele in teressierte  und in fo rm ierte  L o k a l­
h is to rik er es im  E in zu g sbere ich  d er Z e itu n g  g a b . D e r  T h e m e n k re is  erw eiterte  sich 
n u n  rasch , d ie  B eiträg e  zur O r ts - , L an d es- und  K u ltu rg esch ich te  w irkten  anregend . 
A u fsätze  au s d en  B e re ich e n  V erk eh r u n d  W irtsch a ft s te llten  sich  ein , d as  B rau ch tu m  
kam  zu W o rt und  a u f a rch ä o lo g isch e  Funde w u rd e h in g ew iesen . A m  Ende des 
e rsten  Ja h rg a n g es  b ed a n k te  s ich  H an s B ran d stetter  fü r d as „ A u fh o rch en " sein er

Qkfytvmt
H EIM ATKUNDLICH E BEILAC/E DER RIEDER V O LK SZEITU N Q
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D er Jou rn a list H a n s  B ran dsteller  
( t  1 9 8 2 )  -  B egrü n der und erster 
S chriftleiter d er  Z eitungsbeilage  „D ie 
H eim at“. Foto: M a d e r

L eser und ö ffn e te  g leich zeitig  e in  g ro ß e s , w eiteres T o r -  au ch  d ie  N atu rk u n d e  d ieses 
L an d strich es so llte  h ier ein  Forum  h a b e n : „V iele u n ter u n s w issen  n ich t, w ie d ie  
Seen , M o o re , H ü gel und W äld er, d ie  S a n d - und S ch o tte rg ru b e n , d ie  G ra n itb rü ch e  
in u n sere  L a n d sch a ft g e k o m m e n  sin d . A ls o  w ollen w ir u n s au ch  ü b er d as  g e o lo g i­
sch e  W erd en  u n serer H eim at, ü b e r  d ie  G e sch ich te  und  d ie  d erzeitig e  B ed eu tu n g  
d essen , w as uns h ier als N atu r v o r  A u g e n  steh t, v o n  h ierfü r zu stän d ig er S e ite  gern e  
u n terrich ten  lassen . A u ch  d as is t H eim atk u n d e. W isse n sch a ftlich  g eb ild e te  P raktiker 
h a b en  uns freu n d lich erw eise  ihre M ita rb e it  au ch  au f d iesem  G e b ie t d er H eim atb e­
trach tu n g  z u g e s a g t"

B ereits  in d en  n äch sten  A u sg a b e n  kam  d er a n g e se h e n e  E isze itfo rsch er L u d ­
w ig  W e in b erg er zu W ort. D er M e ttm a ch er h a tte  in W ü rd ig u n g  se in er q u a rtä rg eo lo ­
g isch en  F orsch u n g en  eben  d ie  E h ren m itg lied sch aft d er U n iv ersitä t In n sb ru ck  v erlie ­
hen b ek o m m e n . W en ige N u m m ern  sp ä te r sin d  frü h e V erö ffen tlich u n g en  d es  ju n g en  
M ik ro b io lo g e n  R upert L en zen w eger zu fin d en , d er d a m it e in e  seh r erfo lg re ich e  w is­
sen sch aftlich e  L au fbah n  e in g e le ite t h at. Z u  d en  ersten  n atu rk u n d lich en  B eiträg en
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zäh lt auch  „D ie A n tiesen " v o n  D r. A n to n  A d lm an n sed er, e in e  u m fassen d e  „N atu rge­
sch ich te  d es R ied er H eim atflu sses" ü b er m eh rere  F ortsetzu n g en  hinw eg.

M it  d iesen  a llgem ein  in teressieren d en  P u b lik a tio n en  w ar k ü n ftig  auch  die 
S p a rte  „N atu r" fe s t veran k ert. D ie  h is to risch e  S e ite  b lieb  d esw egen  n ich t vern ach läs­
s ig t, d afü r so rg te n  sch o n  s o  fru ch tb are  A u to ren  w ie D r. Franz N eu n er, Jo s e f  A n d eß - 
ner o d e r  Franz Frosch , d eren  N am en  in  fast je d e r  N u m m er d er A n fan g szeit zu fin ­
d en  sin d . W ie d e r  a n d e re  A k z e n te  setzte  D r. hab il. E rnst B u rg sta ller, d er nun auch  die 
a lten  V o lk sü b erlie feru n g en  in s  B lick fe ld  rückte. Z um  Jah resw ech sel 1962 /63  sch rieb  
er in e in er au sfü h rlich en  A b h a n d lu n g  ü b er d ie  fin stere  T h o m a sn a ch t, in d er sich 
W elt- und U b e rw e lt g eh eim n isv o ll b eg eg n en .

S p ä te ste n s  h ier is t es an  d er Z eit, d ie  N a m e n  d er A u to ren , d ie  fü r „D ie H ei­
m at" g esch rie b en  h ab en , v o lls tä n d ig  zu  d o k u m en tie re n :

A dlm annseder, Dr. A nton Buchinger Franz Frosch Franz
Albrecht, Pfr. M atth ia s Burgstaller, Dr. Ernst Fuchs Hubert
A ndergassen Eugen D anecker O du lf Fußl Peter
A ndeßner Jo se f Decristoforo, Dr. A nton G erhardinger, Dr. M a x
A nzengruber R udolf D ichtl Jo s e f Glechner, Dr. G ottfried
A ssm ann, D r. D ietm ar Dick U w e Glechner, Dr. Ludw ig
A ssm an n  Ludw ig Dim t, Dr. G unter G ottlieb Hubert
A u er  M argarethe Donninger, P. Emmerich G reil Jo se f
A u ffan ger Loys D op f K arl G rim s Franz
B achinger G eorg D oppler Johann G rogger Paula
B arth  G eorg E ckm air C arl M artin G rößw ang Elisabeth
Baubäck M a x Edtbauer H erm ann G ruber Jo s e f
B au er A nton Eichinger R ichard G ruber Leopold
B au er Ferdinand Engl, Dr. Elfriede Gruber, Dr. Johann
Baum ert H erbert Erich Engl Franz G roßschopf, Dr. A lo is
Baum kirchner G eorg Ertl Jo se f Gscheidlinger-Poor Elfriede
B ayer A nton Etz, Dr. A lbrecht H aid in ger H ans
B eer N atalie Etz, Dr. A lfon s v. H am m erstein H ans
B eham , Dr. A lo is Felber G eorg H anreich Lotte
Benezeder A lo is Ferihumer, Dr. Heinrich H aubner Otto
B iedrzynski R ichard Feßl, Dr. Lambrecht H einisch E. Christoph
Bilger Ferdinand Fina R udolf Hettinger, Dr. Franz
B illinger R ichard F ink Franz H im m elbauer, D ipl.-Ing. Herbert
B in der Ferdinand Fink H an s H interm aier E m st
B laa s  Erna Fischer H ans H olzträger H ans
B odingbauer L othar Flotzinger K onrad H uber E m st
B odingbauer W erner Fochler, Dr. R udolf Huemer, Dr. Helmuth
Brandstetter H ans Foissner H . Roman H ufnagl, Dr. D ipl.-Ing. H ans
Braum ann Franz Forstinger H einz H ufnagl Jo se f
Bregenzer A lo is Frank Paul Jirikow ski Eva
Breitschedl W alter Friedl Thekla Jung H erm ann
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Jungm air Otto 
Jungw irth, D r. W olfgang  
K apfham m er, Dr. H an s  
K arig l Helm ut 
K arl M a x  
Kellenberger Johann  
Kettl Jo s e f W olfgang  
Kirchtag, Dr. A nton  
K islinger R aim und  
Köckeis, P. R ichard  
K oller K äthe 
Koller, Dr. M an fred  
K oller Otto 
K örner Franziska 
K örner Ludwig 
K rain er  Jo s e f  
K rän zl Jo s e f 
K reuzroilher Fritz 
Kriechbaum , D D r. Eduard 
K röll A lbert 
K ubizek R udolf 
K ufner O skar  
K urz M artin  
Lauber Enoin  
Leeb A lo is  
Lehsky R udolf 
Lehner Jo s e f 
Lehner W erner 
Lenzenweger Rupert 
Lim itier M a r ia  
Litschel R. W alter  
Lorenz K arl 
Louis K arl 
M a d er  Johanna  
M ader , Dr. Jo se f  
M a ie r  Engelbert 
M airhofer-lrrsee H an s  
M air in g er  Helene 
M eiss l K arl 
M e ll M a x  
M etz  Ä gidius  
M itter  A n n a  
M o ser  R u dolf 
M ünster, Dr. Robert

N eudorfer Franz 
N eudorfer R udolf 
Neuner, Dr. Franz 
N ow otny A lbert 
O berwalder, Dr. W altrude 
Orthner, Dr. Ernst 
Pasch, Dr. Ludw ig  
P faffl Fritz
Perkonig Jo s e f Friedrich 
Pichler G ünter 
Pichler, Dr. Isfried  
Pöllmann, P. A n sgar  
Preisch A nton  
Prem staller Christine 
Prinz Franz 
Proier, Dr. G erlinde 
Pruckner H erbert 
Puchegger K ar l  
R afael M a r ia  
R am inger Franz 
R am i Friedrich 
R eichauer Fritz 
Riederer O skar  
R einthaler H an s  
R ödham m er H an s  
Rotl M ichaela  
Rudnigger W ilhelm  
R uhland Jo s e f  
R ußm ann, P. C arl Leander  
Ruttm ann Rupert 
Salfinger Herbert 
Salzm ann H an s Peter 
S au er Emil 
Sau er W ilhelm  
Schachinger A lo is  
Schatzdorfer H an s  
Schenk G ustav  
Scherer Edmund  
Scheurecker K arl 
Schiffkorn, Dr. A ldem ar  
Schindler Herbert 
Schindler Robert 
Schm id Sam uel 
Schnee K ar!

Schönecker Josef 
Schoßleitner Johann  
Schröngham m er-H eim dal Franz 
Schusterbauer H ans  
Schuster-Bonnot, Dr. W alther  
Schw aha G uido W olfgang  
Siegl W alter 
Sim m el, Dr. A nton  
Soucek Herbert 
Spanbauer M an fred  
Spritzendorfer Josef 
Staller Franz 
Steiner H ans  
Stockhammer, M a g . A lois  
Stöckler G ertraud  
Stögner N.
Teckert Anton  
Tengler, D ipl.-Ing. K arl 
Teschendorff M artin  
T hom a Friedrich 
Trathnigg Gilbert 
Trauner Franz 
Trüm mer Johann  
Veichtlbauer, Pfr. Johann  
Vogl Franz 
Vogl G erhard
Wagenbichler, Dr. H erm ann  
W alser, P. G audentius 
W atzinger C arl H an s  
W atzinger Franz 
W eichenberger Jo se f 
W eilhartner R udolf 
W einberger Ludwig  
W enisch, Dr. Ernst 
W ilhelm  A nton  
W im m er G ottfried  
W inkler, Dr. G erhard  
W ührer Theodor 
Z au n er A ugust 
Z eh-L eidel G erda  
Zinnhobler, Dr. R udolf 
Z w ink Eberhard
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S ch riftle ite r  w aren :
Nr. 1 -1 0 5  H an s Brandstetter 
Nr. 1 0 6 -3 0 0  Jo s e f M a d er  
Nr. 3 0 1 - 3 1 7  Franz Buchinger

D ie  en g eren  M ita rb e ite r  trafen  s ich  erstm als 19 6 3  zu  e in er T agu n g . B e i d ieser 
G e le g e n h eit w u rd e  an g ereg t, S o n d e rd ru ck e  von e in zeln en  A u fsätzen , A u fsatzg ru p ­
pen o d er Ja h rg ä n g en  in H eftfo rm  h erau szu b rin g en , w ie es v o r  Jah rzeh n ten  m it d er 
„R ied er H eim atk u n d e" g e sch a h . D iese  A u sg a b e n  sin d  e in e  w ertv o lle  Q u e lle  für h ei­
m atk u n d lich e  F orsch u n g en  g e b lie b e n , d ie  A u fsä tze  in d er „H eim at" w aren  d am it 
verg leich b ar. D ie ser  V o rsch lag  h a t b ei d en  sp arsam en  H erau sg eb ern  o ffe n b a r  w enig  
G e g e n lie b e  g e fu n d en , d en n  e s  w u rd e  n ie  m e h r d arü b e r g esp ro ch en .

S o  b lie b  e s  e in zeln en  H eim atfreu n d en  und B ib lio th ek e n  V orbehalten , die 
e in zeln en  N u m m e rn  zu sam m eln . Ihnen  a llen  w u rd e n ach  d em  fü n ften  Jah r des 
E rsch ein en s d u rch  den S e n a tsp rä s id e n te n  d es O b e rs te n  G e rich tsh o fe s  in W ien , 
D r. W alth er S ch u ste r-B o n n o t, ein  G e sch e n k  zuteil. D ie ser  h a tte  ein  V erzeich n is aller 
b ish erig en  A u fsä tze , g e o rd n e t n ach  T h e m e n  und V erfassern am en , a n g e le g t und  zum  
A b d ru ck  z u r  V erfü g u n g  g este llt . D ie ser  e rste  In d ex  ist in d er W eih n ach tsn u m m er 
1 9 6 4  e rsch ien en , ein  w eiterer fo lg te  v ier Jah re  sp ä te r im  S e p te m b e r 1 9 6 8  (N r. 105) 
m it d em  freu n d lich en  B e g le itsch re ib e n : „S e it m ein er G y m n asia lze it b in  ich m it Ried 
und dem  Innv ierte l v erb u n d en . S c h o n  a ls  G y m n a sia st h a tte  ich Freude an  den h ei­
m atk u n d lich en  V erö ffen tlich u n g en , b eso n d e rs  an  d en  H eften  d er , R ied er H eim at­
ku n d e', d ie  v o r  d em  E rsten  W eltk rieg  in R ied er Z eitu n g en  zu  e rsch ein en  b eg o n n en  
h a t t e n . . .  D ie  G e sch ich te  d er S ta d t R ied  v o n  (Conrad M e in d l in sp irierte  m ich  eines 
T ag es au ch  zu e in er d eu tsch en  H a u s a r b e it .. .  W as ich  a b e r  s ch o n  d am als b e i M eind l 
verm iß te , w ar ein  S tich w o rtv erze ich n is . D e sh a lb  m ein e  ich, d a ß  e s  zum  leich ten  A u f­
find en  d er e in zeln en  B eiträg e  in d er B e ila g e  ,D ie  H eim at' zw eck d ien lich  se in  k ön n te, 
s ich  e in es  so lch e n  V erze ich n isses b ed ien en  zu k ö n n e n . .

Ein S ta b  h e rv o rra g e n d er Fach leu te  a ls  reg elm äß ig e  M ita rb e ite r  h atte  sich  
in zw isch en  h erau sk rista llis iert. Ih n en  w ar d as  B lä ttch en  „H eim at" e b e n so  ein  A n lie ­
g en , w ie d ie  H eim at se lb st, d ie  s ie  v o n  u n tersch ied lich sten  Se ite n  u n tersu chten , 
a b h o rch te n  und  b esch rieb en . A u f d ie  T reu e se in er A u to ren  k o n n te  H ans B ran d stet­
te r  zäh len , o b w o h l d ie  zur V erfü g u n g  ste h en d e n  H o n o ra re  eh er d ü rftig  w aren . Er 
h a tte  nu n  k e in e  S o r g e  m e h r um  d as w eitere V o ra n k o m m e n  sein es lieb sten  K indes 
und  w o llte  n u n  d ie  W eich en  fü r  d ie  Z u k u n ft ste llen . Z u fä llig erw eise  w ar ich m it e in i­
g e n  E rstlin g sarb eiten  e b e n  zu r H an d , a ls  er d en  Z u g  an h ielt, um  d ie  Fü h ru n g  a b zu ­
g e b e n . Ich ließ  m ich  ü b erzeu g en , d a ß  e s  n ich t sch w e r w äre, in  sein em  S in n e  fo rtzu ­
fah ren . B e la s te t m it d e r  H y p o th ek  e in es  g ro ß z ü g ig en  V ertrau en sv o rsch u sses  stieg  
ich a lso  e in  und  v ersu ch te  m it d en  u n g ew o h n ten  H eb e ln  zu  hantieren .

Es fo lg te  e in e  sp a n n e n d e  Z eit, und es b lieb  sp an n en d  ü b er 195  M o n a te  h in ­
w eg. A u ch  d ie  te ch n isch e  S e ite  -  ich h atte  m ich  fü r d en  P ap ieru m b ru ch  en tsch ied en  
und b em ü h te  m ich  nun M o n a t  fü r M o n a t  m it G ed u ld  und viel K leb sto ff, d er „H ei­
m at" ein  an sp re ch e n d es  G e sich t zu g e b e n . D ie  red ak tio n elle  S e ite  w ar freilich  die
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sch ö n e re , d er w ertv o lle  K o n ta k t zu  d en  M ita rb e ite rn , d as  freu n d lich e  E ch o  d er 
Leser, d ie  in ten siv e  B esch äftig u n g  m it d en  v ie len  G e sich te rn  d ieses L andes.

D as, w as durch d iese  k le in e  M o n a tsb e ila g e  b ew eg t w u rd e, so llte  fü r alle 
M itm e n sch e n  w ich tig  sein  -  e in le iten d  sch rieb  ich : „ ,D ie H eim at' ist ja  n ich t d as  Pri­
v atv erg n ü g en  e in er G ru p p e e ig e n b rö tler isch e r  Sep ara tis ten , d ie  in Erd- und  in 
D a ch b ö d en  k ram en , so n d ern  d ie n t e in em  ech ten  u n d  a llg em ein en  A n lieg en , n äm ­
lich  u n s v ie lfach  E ntw urzelten d as h eim lich  G ew ach sen e , b o d en stä n d ig  K u n streich e, 
n atu r- und k u n stg esch ich tlich  B em erk e n sw e rte  in allen  V arianten  b ew u ß tzu m ach en  
und d am it ein  e ig en es S e lb stg efü h l b ild en  zu h e lfe n . . .  V ie lle ich t g e lin g t es d er .H e i­
m at' w eiterh in , leb en d ig e  A k z e n te  zu  setzen  und  d en  u n ü b erse h b a r (au ch) v o rh a n ­
d en en  p o sitiv en  B em ü h u n g en  d er G eg en w art N a h ru n g  und A u ftr ie b  zu g e b e n “ 
(N r. 106).

Z u eben  d ieser Z e it w ar v o n  D r. R u d o lf Foch ler in d en  „M ü h lv iertler H eim at­
b lä ttern " ein  e x e m p larisch er A u fsa tz  m it d em  T ite l „G egen  d en  R u fm ord  an d er H ei­
m at" zu lesen. Ich  w ollte  m ein e  e rs te  N u m m er d a m it e in le iten  und erh ie lt d ie  E rlau b ­
nis, d iese  b ed eu ten d e  N ied e rsch rift n ach zu d ru ck en . „H eim at is t  g e istig es  W u rzelge­
fühl" e rk e n n t R u d o lf Foch ler d o r t  und  m ein t, „daß e in er nu r w elt-o ffen  sein  kann , 
d er au sreich en d  h eim at-o ffen  w ar und w eiterh in  ist".

D ie  W eich en  w aren a lso  n eu  g estellt, d ie  M o n a ts b e ila g e  se lb st w ar n u n  kein  
T h e m a  m e h r -  s ie  b lieb , w as s ie  war. E in n eu er A k z e n t w u rd e d urch  E in fü gen  eines 
regelm äß ig en  K u rzbeitrages u n ter d em  T itel „D as D eta il" gesetzt, g ew isserm aßen  
ein  S to lp erste in , d er au f irgen d  etw as In teressan tes au fm erk sam  m ach en  so llte  -  ein 
sp rech en d er F ig u ren au ssch n itt zum  B eisp ie l, ein  B rief, e in  B latt, ein  Z in n b ech er , eine 
S p ie lk arte , e in e  A rch itek tu rstu d ie , e in e  Z iera lg e , ein  B rau ch tu m srelik t, ein  v erg esse ­
n er G eb rau ch sg eg en stan d , e in  a rch ä o lo g isch e r  Fund, e in  S te in  -  o d e r  au ch  n u r d as 
H in terfrag en  ein es ak tu ellen  G e sch eh e n s .

S o  w u rd e b e i so lch er G e le g e n h eit e in m al d ie  Frage au fg ew o rfen , o b  in einem  
b estim m ten  Fall d ie  G rü n d e w irk lich  zw ingend  w aren , d ie  alte, sch ieß sch a rte n b e ­
w ehrte  Fried h ofsm au er, d ie  fü r d as  O rtsb ild  ch a ra k teris tisch  w ar, ab zu trag en  und 
e in e  N eu g e sta ltu n g  zu w äh len , d ie  s o  n a ck t und u n ifo rm  w ar w ie ein  sp ro sse n lo ses  
Fenster. D ie  P ro - und K o n trastim m en  w aren  h eftig , b e id es  w ar h o ch  zu bew erten  als 
ein  Z eich en , d a ß  „D ie H eim at" m it A u fm e rk sa m k e it g e le sen  w u rd e. S ie  w ar zw ar ein 
h ö ch st leises S tim m ch e n , e rre ich te  a b e r  da und d o rt d o ch  ein  n ach d en k lich es  O h r, 
d em  zu d äm m ern  b eg an n , d a ß  u n s d er „ re iß b re ttg erech te  M e n sch , d ie  g le ich g e ­
sch a lte te  T erm ite, sch o n  ü b er d ie  S ch u lte r  lugt".

Z uviel d er Ehre fü r d as  k le in e  „D etail" und z u w en ig  d er E hre fü r d ie  vielen  
g ro ß an g eleg ten  B eiträg e , d ie  in zw isch en  lä n g st auch  a u f un seren  U n iv ersitä ten  
b ea ch te t und a ls  w ertvolle  Q u e lle  e rk a n n t w aren . D ie  n atu rk u n d lich en  B eiträg e  von 
Franz G rim s, R u p ert Lenzenw eger, H einz F orstin ger und  L a m b ert Feßl zum  B eisp iel, 
o d e r  d ie  p ro fu n d en  h istorisch en  A rb e iten  v o n  M a x  B a u b ö ck , H an s R öd h am m er, 
H einrich  Ferih um er, R up ert R u ttm an n , H u b e rt Fuchs, P. G au d en tiu s W alser, C a r l H. 
W atzinger, K äth e  K o ller und v o n  v ie len  an d eren , n ich t zu le tz t au ch  v o m  frü heren  
S ch riftle ite r  H an s B ran d stetter se lb st. Er h a tte  inzw isch en  d as 70. L eb en sjah r ü b er­
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sch ritten , w ar a b e r  rastlo s w eiterh in  am  S ch re ib tisch  tätig . Es w aren  nun vorw iegend  
p e rsö n lich e  lo k a lg e sch ich tlich e  V o rh ab en , d ie  er w eiterfü h ren  und  ab sch ließen  
w ollte, er fü h rte  au ch  e in e  a u sg e d eh n te  K o rre sp o n d en z , b lie b  d a m it m it vielen 
b ed eu ten d en  L eu ten  in V erb in d u n g  und  erin n erte  b ei A n lä ssen  ru n d er G eb u rtstag e  
an  sie , d aru n ter au ch  an  U n iv .-P rof. D r. E rn st B u rg sta ller, d esse n  v ielseitige , in terna­
tion al a n g e se h e n e  Forsch u n g s- und L eh rtä tig k eit er b ew u n d erte  (N r. 7 7  und 
N r. 138).

B is zu r N u m m er 3 0 0  im  D ez e m b e r 1 9 8 4  lie f a lles  gut. E m sig e gesch ich tlich e  
F o rsch u n g sarb eiten  hatten  ih r Forum , g ro ß e  k u ltu relle  E re ign isse , w ie d ie  Sch w an ­
th a lerau sste llu n g  19 7 4  im S tift R e ich ersb erg , fan d en  ihren  N ied e rsch lag  in e in sch lä ­
g ig en  F ach b eiträg en  und d ie  vielen  A b h a n d lu n g e n  zu T h e m e n  d es T ier-, P flan zen- 
und W assersch u tzes  d ienten  d er zu n eh m en d en  U m w eltsen sib ilitä t. A u ch  ein  w eite­
re r  In d ex  w u rd e erste llt. D e r  H isto rik er P. G au d en tiu s  W alser, G u ard ian  d er R ied er 
K apuziner, h a t -  so la n g e  er in R ied  w eilte  -  fü r „D ie H eim at" g esch rie b en  und zuletzt 
d as  In h altsv erze ich n is  b is  zu r N u m m er 2 7 6  w eitergeführt.

D ie  D e z e m b e rn u m m e r 1 9 8 4  (N r. 3 0 0 ) w ar n o ch  eine  sta ttlich e  D o p p ela u s­
g a b e , ab er d an n  sch ien  d ie  K raft d es V erlages ersch ö p ft. E ine k o m m en tarlo se  
A n o rd n u n g  sch rä n k te  d ie b ish e rig e  M o n a tsb e ila g e  a u f ein  k ü n ftig  v ierte ljäh riges 
E rsch ein en  ein  -  a u s  te ch n isch en  und  ö k o n o m isch e n  G rü n d en  h ieß  es h interher. 
„H eim at is t g e istig es  W u rzelg efü h l" sch rieb  e in s t R u d o lf Fochler, d iese  A r t  H eim at 
w ar d en  V eran tw o rtlich en  o ffen sich tlich  ab h a n d en  g e k o m m e n , G e is t  und G efü h le  
rech n eten  s ich  n ich t, In sera te  zäh lten . E in w än d e h a lfen  n ich t, d ie  S itu a tio n  w ar zur 
K en n tn is  zu  n e h m en . D e r S ch riftle ite r  g ing.

D er B a n k b e a m te  Franz B u ch in g er, u n säg lich  b em ü h t im  D ie n s t d er H eim at­
g e sch ich te  (in zw isch en  A u to r  m e h re re r B ü ch er), g r iff  n ach  d en  sch le ifen d en  Z ü geln  
und m ü h te  s ich  m it B ra v o u r ü b e r  d ie  n a ch fo lg e n d e  D u rststreck e . N ach  17 q u alitä ts­
v o llen  N u m m ern  kam  m it e in em  k n ap p en  V erstän d ig u n g ssch re ib en  e b e n s o  ü b erra ­
sch en d  d as en d g ü ltig e  A u s. D e r S ch riftle ite r  h a tte  n ich t e in m al R au m , sich  und das 
B la tt  b ei d en  L esern  zu v erab sch ied en . A b e r  d as  is t S c h n e e  nun sch o n  lan g e  v ergan ­
g e n er Jahre.

Z u le tz t m u ß  d er A n fa n g  d ieses „N achru fes" rev id iert w erd en , d en n  „D ie H ei­
m at" is t n ich t g e sto rb e n , s ie  reift, g e sa m m e lt und vere in zelt au ch  g e b u n d en , in vielen 
A rch iv en  und b ei in teressierten  L esern , s ie  w ird im m er w ied er h erv o rg eh o lt, weil 
m a n ch er h e im atk u n d lich e  S a ch v e rh a lt au th en tisch  nu r hier zu fin d en  ist, o d er weil 
es e in fach  k u rzw eilig  ist, in fa s t 1 .3 0 0  S e iten  u m fassen d er H eim atk u n d e zu b lättern .
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